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michael Kimmel, Soziologe und professor an der Stony Brook University in New 

York ist ihnen begegnet: den männern, die – so verschieden sie auch sein mögen –  

eines gemeinsam haben: Sie machen vor allem Frauen und die politik, die sich die 

Gleichstellung der Geschlechter zum Ziel gemacht hat, für ihre probleme verant-

wortlich. in seinem bisher nur auf Englisch vorliegenden Buch „Angry white men – 

American masculinity at the End of an Era“ geht er der wut dieser männer nach, 

seziert ihren diskurs und gibt Einblick in ihre, häufig unterbewussten, motivationen. 

Vor dem Hintergrund großer wirtschaftlicher, sozialer und politischer Veränderungen 

in den USA habe sich, so Kimmel, bei vielen weißen männern das Gefühl breit 

gemacht, verraten worden zu sein und um ihren verdienten platz in der Gesellschaft 

gebracht zu werden. der Ursprungs- und Leitgedanke des Buches ist es, zu verstehen 

bzw. zu begreifen, wie diese männer die welt wahrnehmen. 

michael Kimmels Analyse der Gemütslage des weißen, US-amerikanischen mannes 

im 21. Jahrhundert stellt auch viele Fragen für den deutschen Kontext zu Behar-

rungen und Veränderungen von männlichen Rollenvorstellungen und Lebensent-

würfen: was passiert, wenn traditionelle Rollenbilder ins wanken geraten? welche 

Rolle spielen soziale Faktoren für die Bereitschaft, eigene Geschlechterbilder in 

Frage zu stellen und mit gesellschaftlichen Brüchen, Verunsicherungen und Heraus- 

forderungen positiv umzugehen? 

Nicht zuletzt bietet michael Kimmels Arbeit in diesem Sinne Erklärungsansätze für 

das Entstehen reaktionärer, dezidiert antiemanzipatorischer Gruppierungen. mit 

ihm diskutiert martin Rosowski, Vorsitzender des Bundesforum männer e.V. 

wir laden Sie herzlich ein, an dieser diskussion teilzunehmen.

Programm
19.00 Uhr # AnkommEn

19.30 Uhr # BEgrüßUng

Susan Javad, Forum Politik und gesellschaft  

der Friedrich-ebert-Stiftung

Dr. marc gärtner, eAF berlin

19.45 Uhr # Angry WhitE mEn / WütEnDE WEißE männEr 

michael kimmel, Professor an der Stony brook university, new York

20.15 Uhr # EinorDnUng 

martin rosowski, Vorsitzender des bundesforum Männer e.V.

20.30 Uhr # DiSkUSSion mit PUBlikUmSFrAgEn

ModerAtion: Sebastian Scheele

21.30 Uhr # EnDE DEr VErAnStAltUng

die Veranstaltung wird deutsch-englisch gedolmetscht.


